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Jn Magdeburg den 27. Jun. 1747. in Jhrem Heiland ſelig entſchlaffen,
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ort mein Ohr doch uichts als Klagen,
Schweigt, und ſagt, und laßt mich fragen:

Was bey thranenden Geſchrey

Banger Klagen Urſach ſey?

Hat ein Feind das Land verheeret
Das mein Groſſer Friedrich hält?

üee—

O! ſo wird die Welt zerſtohret,

Wenn der Lander Atlas fällt.
 Ê

Kein, vielleicht Vulcanus Raſen,

Oder Aeols ſturmend Blaſen,
Oder Waſſers-Noth und Peſt,

Hat der Thranen Fluth erpreßt:
Doch; wo waren dann die Flammen?

Wo iſt Waſſer, Rauch und Wind?
Steht nicht Schloß und Dorf beyſammen?

Seh ich, oder bin ich blind?
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Doch ich ſeh, es ſtehet alles,

Jn Erwegung dieſes Falles,

Der mir Hertz und Augen bricht,
Steht es zwar, doh ſteht es nicht:

Denn, wann Grund und Saulen wancken,
Worauf Bau und Hofnung ruhn,

O! ſo graut uns in Gedancken,
Wenn der Fall wird Schaden thun.

GoOtt! laß Einen nur nicht fallen!
Und noch Eine, die in allen,

Was man fromme Klugheit nennt,
Wenig Jhres gleichen kennt!

Doch uiur gut! wann Zweene grunen,
Jſt das Kleeblat ſchon nicht voll:

Da das dritte Blatt von Jhnen,
Herber Schluß! verwelcken ſoll.

Kjret nur, wie alle wimmern,

Wie aus allen Freuden-Zimmern
Eine hart gepreßte Luſft
Tauſend Seufzer wieder ruft.

Sehet, wie die Armuth weinet,
Weil die Sonne untergeht,

Deren Strahl den Mond beſcheinet,

Der nun gantz verfinſtert ſteht.



c eWemuth! klage und erfahre,

Daß auf dieſer Todten-Bahre
Sich dein Reichthum niederlegt,
Den man nun zu Grabe tragt.

Frommigkeit! wer wird dich ſchutzen?

Da dir eine Tochter ſtirbt,
Die bey aller Wetter Blitzen

Dir noch ſterbend Ruhm erwirbt.

chweig/ verlognes Prophezeyen,

Siehſt du nicht, wie ſich von neuen
Jhrer Tugend Ruhm erhebt?
Wie Sie in der Aſche lebt?

Nein! Sie lebt in Jhrem Sohne,
Den der Tugend Pracht begluckt,

und Der Seiner Kinder Crone
Mit dem Glantz der Mutter ſchmuckt.

5ò9cha, Siet lebt in aller Hertzen,
Jhrer Tugend helle Kertzen

Leuchten noch in ieder Bruſt,
Sit war aller Frommen Luſt.
er Sic kennet, muß bekennen,

Jhrer Tugend helles Licht
Herrde unausloſchlich brennen,

Bis die Ewigkeit anbricht.
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